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F r ü a h e r  –  Ge  s c h i c h t e n  a u s  C h u r  ( 4 )

Als es in Chur am Morgen noch beschaulich und ruhig war, konnte die 
Stadtschule die Tambouren der Bündner Kantonsschule einsetzen,  

um über die Durchführung der Maiensässfahrt zu orientieren. Domenic  
Cantieni (*1924), langjähriger Lehrer in Chur, erinnert sich.

Als die Tambouren noch ein 
Kommunikationsinstrument waren

D Trummler vu dr Khadettamu-
sigg gits nümma im Maiasäss. 
Das khammi no erinnera. Damals 
häts natüürli nit aso vil Telefoon 
khaa. Am Morga, wemma uf ds 
Maiasäss isch un nit gwüsst hät, 
ma gòòt uf ds Maiasäss, hät ma 
das müassa bekhannt gee. Und 
das isch an Abmahhik gsii, dass 
Khantoonschuel – altso dia Tam-
buura vu dr Khadettamusigg – das 
bekhannt gend. Ma hät dòò a 
ganzi Gruppa khaa, immer Zwai-
ergruppa, wo denn iitailt worda 
sin in gwüssi Schtreggana, wos 
hen müessa-n-abtommla am Mor-
get. Die (Verantwortlicha) sind 
denn am Füüfi scho zemmakhoo 
und hend denn beschlossa, ma 
geng am Sibni uf ds Maiasäss, ni.
Und wenn das beschlossa wor-
da-n-isch, denn hät ma dia Tam-
bùùragruppa immer so in Zwai-
erkholonna uf d Tuur gschiggt. 
Ischt fasch radiaal  vu der Alt
schtadt uus gganga. Dia aint isch 
vum Obertoor hindera dr Ples
suur no, niwòòr. Bis uf da Maiers
booda hindera hends müassa 
trummla. Di ander Gruppa isch 
ds Wälschdörfli usse bis uf 
Khasärnastròòss usa. Jò, bis 
über da Schützagaarta-n-use. Di 
ander Gruppa isch d Riischtròòss 
aaba bis an d Gaasfabrigg. Di an-
der Gruppa isch d Masansersch-
tròòs ussa bis zum Khirhhli.  
Di ander Gruppa isch d Loë
schtròòss dura. Aso hät ma denn 
dr Bevölkerig bekhannt gge, dass 
das Maiasäss schtattfindet. Alli 
hend gglooset: Jetz häts tromm-
let, s trommlet, jetz gömmer. 
Und denn isch ma denn am Sibni 
am Nicolaihoof go sich besamm-
la, zum uf ds Maiasäss go.
Und do sind alli Schüeler khoo? 
Das hät ma khöört?

Das hät ma khöört, natüürli scho. 
Dia zwai Trummler hend denn scho 
gsorgt dafüür, dass mas khöört. 
Miina Bruader isch au bi denna 
gsii. Waissas genau, wia-n-er no 
güabt hät im Kheller dunna, ni.
Jò, i bin altse öppa sechzg Mòòl 
uf ds Maiasäss, im Ganza. I bin 
scho als Primaarschüeler bini 
uufa. Wart, aswoo hani nò a Foti 
khaa ... do bini nit amòl in d 
Schual. Do sind zum Tail no Pa-
piirkhoschtümiariga gsi. Dr Brue-
der isch in d Schuel gganga, de 
häder mi ao miggnoo! Und dòò 
bini no in Khindergaarta, hätter 
mi mikschlaikt. Und denn isch 
ma zeerscht in ds Naadig, d 
Eerscht- und Zwaikhlässler. Das 
isch dia khürzisch Schtreggi ksi. 
Und denn isch ma ufa in ds 
Khänzali, Fülliaan, und denn isch 
fertig gsii. Damals. Nohhär hät 
das zuoggnoo, sogaar müassa uf 

da Mittaberg uffa, wo denn d Hoof-
schuel drzuakho isch, im sibana-
sächzgi, häts uf ds Mòòl viar- 
füüfhundert Schüaler mee khaa.
Amòòl, Anne nünzähundertseksa-
driisk – bin ir seksta Khlass gsii 
–  simmer uf ds Maiasäss uffa, uf 
ds Khänzali. Drei Buaba simmer 
döt dura an dä Brunna go schpii-
la. Aifach go sudla-n-a bitz, nid? 
Und uf ds Mòòl said aina: Ou, ii 
bin no nia im Dreibündaschtai 
gsii. Wemmer nid amool uf da 
Dreibündaschtai go. Un miar alli 
drei Füür und Flamma. Jòò. «Wo 
die Alpenrosen glühn ...» Unt 
tenn miar: Woll, jetz gömer. Das 
isch am zeeni am Morga gsii. D 
Ruggsegg hogga loo döt am 
Brunna. Füllian uffa. Malixer Alp 
uffa. Bis uffa uf da Dreibün-
daschtai. Nüüt gfrogt. Am Leerer 
nit gsait, dass mer awägg gönd. 
Dooba pliba bis öppa-n-am zwai. 

Khai Uur kha natürli. Und de 
hemmer gmärggt: jetz müamer 
aaba. Dä suacht üüs villicht. Wi-
der aaba. Und tenn simmer zum 
Maiasäss kho und tenggt: Jetz 
gits a Tonnerwätter, ni? Dr Schmid 
hät nüüt gsait. Isch sogaar froo 
ksii, dass miar aswoo uuftaucht 
sind. Aber schlussentli häts gliich 
no as Noochschpiil gge: Är hät 
gsait: am andera Taag in dr Schual 
an Uufsatz go schriiba – miar drei. 
Miar isch das gliich gsi, i han 
gäära-n-Uufsätz gmacht. Är hät 
als Thema ggee: Die Dreibünden-
steinhelden. � n

Textaufnahme, Transkription und Be-
arbeitung: Oscar Eckhardt. Bildrecher-
che und Bearbeitung: Patrick Blu-
menthal. Oscar Eckhardt ist Linguist 
und arbeitet beim Institut für Kultur-
forschung Graubünden, Patrick Blu-
menthal ist Gestalter und arbeitet an 
der Bündner Kantonsschule.

Vor dem Maiensässumzug 1931: Mit Schweizerfahne posierend präsentieren sich die Kostümierten dem Fotografen an  

der Dahliastrasse. Mitten in der Gruppe einer der «Dreibündensteinhelden», verkleidet als Heidelbeere (vierter von rechts). 

(Privatsammlung Domenic Cantieni)

Bündnerflaisch meldet sich zurück
Was lange währt, kunnt schu 
guat, besagt eine Redewendung. 
Locker und mit ihrem ureigenen 
Charme hat die Churer Mundart-
band Bündnerflaisch mit ihren 
ersten drei Alben und unzähligen 
Auftritten in der ganzen Deutsch-
schweiz von sich reden gemacht. 
Nach einer längeren Pause mel-
det sich die Formation jetzt ful-
minant zurück und spielt sich 
entspannt durch das neue Album 
mit dem sinnigen Titel «Kunnt 
schu guat». Am Freitag, 13. Mai, 
kommt es in der Tanzbar Selig 
zur lang herbeigesehnten Taufe 
der neuen Scheibe. 
Dass der Titel des neuen Bünd-
nerflaisch-Albums «Kunnt schu 
guat» heisst, kommt nicht von 
ungefähr. Trotz turbulenten Zeiten 
mit ungewisser Bandzukunft war 
das Quintett immer überzeugt, 
dass es eben schon gut kommt. 
Wer die ersten drei Alben der 
Churer Truppe um Leadsänger 
Sergio Greco, Michael Gertschen 
an den Tasten und Gian Lorenz 
am Bass kennt, weiss, dass er 
kein Risiko eingeht, wenn er sich 
auch die neue Scheibe erwirbt. 
Mit dem Berner Schlagzeuger 
Tom Beck und dem Innerschwei-
zer Gitarristen Paul Etterlin, bei-
de versierte und routinierte Voll-
blutmusiker, war schliesslich das 
gleiche Team im Studio am Werk 

wie schon auf dem erfolgreichen 
Vorgänger «Ulässig». Bündner-
flaisch versteht es einfach, mit-
reissende Songs zu machen, die 
ins Herz und in die Beine gehen. 
«Kunnt schu guat» klingt genau 
so, wie es die Fans von ihren 
Lieblingen gewohnt sind. Mit an-
deren Worten: Bravourös ist der 
Spagat zwischen groovenden Pop-
Rock-Songs und besinnlichen 
Balladen gelungen. Pure Lebens-
lust und Wortwitz treffen auf be-
sinnliche Melancholie. 
Live ist Bündnerflaisch in der  
Region so etwas wie eine sichere 
Bank: wichtig, kompetent, stand-
haft und nie unterzukriegen. Tat-
sache ist, dass diese Band für 

Filmtipp

Eben befand sich Captain Col-
ter Stevens (Jake Gyllenhaal) 
noch im Irak auf einem Heli
kopterflug, nun sitzt er in einem 
Schnellzug und weiss nicht, 
wie er dort hingekommen ist. 
Benommen schliesst sich der 
hochrangige Soldat im WC des 
Zuges ein, und als er in den 
Spiegel blickt, sieht er einen 
fremden Mann. Zu seiner Ver-
wirrung findet sich auch in 
Colters Portemonnaie der Per-
sonalausweis eines anderen. 
Doch bevor sich die Situation 
aufklären kann, reisst eine Ex-
plosion den Zug entzwei. Dies 
ist die Ausgangslage im Thriller 
«Source Code» von Duncan 
Jones, der am 5. Mai im Chu-
rer Kino anläuft. Als Colter spä-
ter erwacht, erfährt er, dass er 
Teil des geheimen Projektes 
«Source Code» ist – ein neues 
Wundermittel gegen den Ter-
rorismus, durch das er die Iden-
tität des anderen Mannes in 
dessen acht letzten Minuten 
seines Lebens annehmen kann. 
Durch diese eigenartige Ver-
wandlung soll er einen geplan-
ten Anschlag in der Innenstadt 

Chicagos vereiteln. Immer wie-
der muss Colter nun die letz-
ten Minuten durchleben, um 
das Geheimnis um den Bom-
benleger zu lüften und so- 
mit zu verhindern, dass Millio-
nen von Menschen umkom-
men. Eine rasante Fahrt durch 
Zeit und Realitäten … Bestes 
Actionkino inklusive Grübeln 
und Mitraten, kurzweilig, un-
terhaltsam und hochkarätig 
besetzt. (cm)

www.kinochur.ch

Wieder auf der Bühne: Am 13. Mai tauft die Churer Mundartband Bündnerflaisch in 

der Tanzbar Selig ihre vierte CD. 

einige der unvergesslichsten Ohr-
würmer im Bündnerdialekt ver-
antwortlich ist. Ihre Songs sind 
poppig mit Schmiss und ihre  
Texte unvergleichbar sympathisch 
und unverkennbar dank Sergio 
Grecos Stimme. Wie es sich für 
eine Band gehört, macht man 
beim ersten Konzert auf heimi-
schem Boden die Plattentaufe, 
aber vor allem soll auch wieder 
einmal richtig Party gemacht 
werden. Am Schlagzeug hat neu 
Sandro Cadeddu Platz genom-
men. Kunnt sicher guat, mit Ga-
rantie. Türöffnung ist um 21 Uhr, 
Konzertbeginn um 22 Uhr, Vor-
verkauf und Infos unter www. 
selig-live.ch (au)

Ein neues und ein bekanntes Gesicht
Das 5. Abokonzert des Klassik 
Forums Chur bringt zum Aus-
klang der Saison am Freitag, 20. 
Mai, um 20 Uhr im Theater Chur 
eine Neubegegnung und ein Wie-
derhören: Das Musikkollegium 
Winterthur gastiert erstmals un-
ter seinem Chefdirigenten Doug-
las Boyd in Chur, während der 
Pianist Martin Helmchen bereits 
als Gast des Klassik Forums auf-
trat. Seit der Saison 2009/2010 
ist Douglas Boyd Chefdirigent des 
Musikkollegiums Winterthur. Da-
bei ist es ihm gelungen, den Ruf 
des Orchesters international wei-
ter zu festigen. Boyds internatio-

nale Karriere startete als Oboist, 
unter anderem gehörte er zu den 
Mitbegründern des Chamber Or-
chestra of Europe, als Dirigent tritt 
er seit 1996 auf. Bildeten bisher 
die britischen Orchester sowie 
Auftritte in den USA, Kanada und 
Australien einen Schwerpunkt sei-
ner Dirigentenlaufbahn, so weitet 
sich mit seiner Tätigkeit in Win-
terthur und anderen Gasteinla-
dungen der geografische Horizont 
seines künstlerischen Wirkens.
Beim ersten Auftritt mit «sei-
nem» Orchester im Rahmen des 
Klassik Forums Chur bringt Boyd 
zwei Meisterwerke der Klassik 

mit: im ersten Teil Beethovens 
berühmtes G-Dur-Konzert mit 
dem Pianisten Martin Helmchen, 
nach der Pause Schuberts nicht 
minder bekannte Sinfonie Nr. 8 
C-Dur, genannt die «Grosse». Die 
Wiederbegegnung mit dem Pia-
nisten Martin Helmchen spiegelt 
eine Intention dieser Konzertreihe: 
die Karriere junger, herausragen-
der Talente zu verfolgen. Helm-
chen hat inzwischen als künst
lerisch gereifte Persönlichkeit 
grosse Karriere gemacht. Vor
verkauf: Theater Chur, Telefon 
081 252 66 44 oder unter www.
theaterchur.ch (am)


